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6 Berlin, 30. Auguſt. Mit Bezug auf eine 
t Nachricht, welche die „Köln. Ztg.“ auf die Auto- 


zität eines Berichterſtatters der „Hamb. Nachr. 


und dem Reichsſiskus ſchwebenden Prozeß gebracht 
hat, iſt derſelben eine Mittheilung zugegangen, nach 
welcher ſich die Sache allerdings weſentlich anders 
verhält. Graf Harry Arnim und deſſen Sohn, 
2 br. v. Arnim⸗Schlagenthin haben, letzterer als 
Ceſſtonar feines Vaters, den Reichsfiskus neuer⸗ 
t | dings q Zahlung von Wartegeld verklagt. Die 
‚| Pelteffende Klage iſt jedoch bisher nicht beantwortet 
e worden, und ſchon hieraus ergiebt fid zur Genüge, 
e 

* 


} 


aß die von dem Korreſpondenten der „Hamburger 
Nachr.“ gebrachte Mittheilung nicht auf zuverläſſi⸗ 

- gen Informationen beruhen kann. Frühere An⸗ 
e | kaäge auf Auszahlung des fraglichen Wartegeldes 
„find wiederholt unter Hinweis darauf abgelehnt 
e | Rorben, daß Graf Arnim aus der Zeit feiner amt⸗ 
+ | When Thätigkeit her dem Reichsfiskus erheblich 
3 | Shere Summen verſchulde, als diejenigen, welcht 
¢ | & beanſprucht. Graf Arnim hat nämlich, während 
er in Paris als Botſchafter fungirte, feine Brivat- 
und feine amtlichen Ausgaben zum Nachtheil des 
Stus nicht gehörig von einander getrennt gehal- 
Infolge deſſen find verſchiedene Konten, die 
lediglich auf die Privatverhältniſſe des Grafen 
Arnim Bezug hatten, in die amtlichen Liquidatio- 
nen der Botſchaft aufgenommen und aus Reichs ⸗ 
fonds berichtigt worden. Ferner miethete Graf 
stim ohne die Genehmigung feiner vorgeſetzten 
einen beſonderen Pferde 


7 


hal 1 
4 mony 


500 = e 
tropbem der zur Botſchaft gehörige Stall für d 
Bedürfniſſe vollkommen aus reichte. Die Anführung 
} Diejer Beispiele, auf welche in der Korreſpondenz 

er „Hamb. Nachr.“ in einer durchaus ſachwidri⸗ 
gen Weiſe Bezug genommen wird, mag hier genü⸗ 
gen. Seit einer Reihe von Jahren iſt von der 
Vorgefepten Behörde des Grafen Arnim und dem 

chnungshofe des deutſchen Reiches die Rückerſtat⸗ 

ng der Summen verlangt worden, welche Graf 
Arnim für derartige Ausgaben in ſeinen amllichen 

ichnungen liquldirt und gezahlt erhalten hat. 
Graf Arnim hat ſeine Verpflichtung bezüglich meh⸗ 
terer Beträge ausdrücklich anerkannt, gleichwohl aber 
Zahlung bisher nicht geleiſtet. 

Berlin, 1. September. Das heute ausgege⸗ 
ene Armer-⸗Verordnungsblatt veröffentlicht folgenden 
kaſſerlichen Armer befehl: 
Soldaten des Deutſchen Heeres! 

Es iſt Mir heute ein tief empfundenes De- 
dürfniß, Mich mit Euch in der Feier des Tages 
zu vereinigen, an welchem vor zehn Jahren des all- 
mächtigen Gottes Gnade den Deutſchen Waffen 
einen der glorreichſten Siege der Weltgeſchichte ver 
ehen pat. 

Ich rufe denen, welche in jener Zeit ſchon 
der Armee angehörten, die ernſten Empfindungen 
th die Erinnerung zurück, mit denen wir in dieſen 
lieg gegen eine uns in ihren ausgezeichneten Eigen⸗ 
chaften bekannte Armee gingen, ebenſo aber auch 
die allgemeine Begelſterung und das erhebende Ge⸗ 
fühl, daß alle Deutſchen Fürſten und Völker eng 
verbunden für die Ehre des Deutſchen Vaterlandes 
eintraten. 

Ich erinnere an die erſten Tage banger Er⸗ 
wartung, an die bald folgenden erſten Sieges nach⸗ 
richten, au Weißenburg, Wörth, Spichern, an die 

age vor Metz, an Beaumont und wie endlich 
dann bei Sedan die Entſcheidung in einer unſere 
ühnſten Hoffnungen und größten Erwartungen weit 
übertreſenden Weiſe fiel. 
an die erinnere auch mit wärmſtem Dankgeſühl 
Ruhmeszelc derdtenten Männer, welche Euch in jener 
an die [qm art haben, und Ich erinnere endlich 
denen wir unje, ſchmerzlich betrauerten Opfer, mit 

err Siege erkämpften. 

Es war eine 

3 lebt große Zeit, die wir vor zehn 
agren durchle haben; die Erinnerung an fie läßt 
unjer aller Herzen bis zum letzten Athemzuge hoch 
ſchlagen, und fie wird noch unſere ſpäteren Nach⸗ 
kommen mit Stolz auf die Thaten ihrer Vorfahren 
erfüllen. 
Wie in Mir die Gefühle des tiefſten Dankes 
für des gütigen Gottes Gnade und der höchſten 
nerkennung — insbeſondere für Alle, die in die⸗ 
ler Zeit mit Rath und That hervorgetreten find — 


l und nahm die 
rast „ nahezu 
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„letzter Gedanke noch ein Segenswunſch für die Ar- 


Yin über einen zwiſchen dem Grafen Harry Arnim e ſein wird. 


lange von uns fern halten möge, jederzeit ſo wie 
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des Dankes und der warmen Liebe ihres Kaiſers, 
wie in ihrem gerechten Stolz auf ihre großen Er⸗ 
folge vor zehn Jahren auch immer deſſen einge⸗ 
denk fein, daß fie nur dann große Erfolge errin⸗ 
gen kann, wenn ſie ein Muſterbild für die Er⸗ 


zei gegenüber dieſem Vorgange haben nicht umbin 
ee e eee ee 


wirklich it, miiffen 


Donner September 1880. 
dem Reicht nicht dienlich fel, fle möge fie theilen 
mit ihrem augenblicklichen Schützling, mit dem Dr. 
juris Joh. Bapt. Sigl. 

— ueber einen Kongreß deutſcher Sozial ⸗ 
demokraten, der in dem letzten Drittheil des vori⸗ 
gen Monats in Zürich abgehalten ſein ſoll, wird 
von dort aus der „Magd. Ztg.“ Folgendes ge⸗ 
meldet: 

Schon ſeit längerer Zeit ſind von den deut⸗ 
ſchen Sozialdemokraten Vorbereitungen getroffen 
worden zur Abhaltung eines allgemeinen Kongreſſes. 
Wie ſehr es den Herren gelungen, ihr Werk ge- 
heim zu halten, beweiſt der Umſtand, daß ſie durch 
vier Tage hindurch, vom 20. bis 23. Auguſt, 
ihren Kongreß in der Schwetz abhalten konnten, 
ohne daß bis heute irgend eine Zeitung davon 
etwas zu berichten gewußt hätte. Die Wahl des 


kennt das Herz Eures Kaiſers genug, um zu wiſſen, 
daß dieſe Gefühle in Mir dieſelben bleiben werden, 
jo lange Gott Mir das Leben läßt und daß Mein 


Möge die Armee aber in dem Bewußtſein 


füllung aller Anforderungen der Ehre und der 
Pflicht, wenn fie unter allen Umſtänden ſich die 
ſtrengſte Disziplin erhält, wenn der Fleiß in der 
Vorbildung für den Krieg nie ermüdet und wenn 
auch das Geringſte nicht mißachtet wird, um der 
Ausbildung ein feſtes und ſicheres Fundament zu 


geben. Ortes zur Abhaltung des Kongreſſes war aber 
Mögen dieſe Meine Worte jederzeit volle Be. auch originell genug. In der Nähe des Tgurgaul- 
herzigung finden — auch wenn Ich nicht mehr ſchen Dorfes Oſſingen rechts der Thur, ganz ab- 


ſeits der Landstraße und durch Bäume dem Auge 
ztemlich verdeckt, befindet ſich die halb zerfallene und 
felt Jahren unbewohnte Burg Wyden, ein Denk⸗ 
mal aus uralter Zeit. Dieſen einſamen düſteren 
Ort hatten die Feinde der ſozlalen Ordnung zur 
Abhaltung ihres Stelldicheins auserkoren und er 
paßte wohl auch zu den Plänen, die da ausgeheckt 
wurden. Es wird ſich da kaum um Ausſöhnung 
mit dem liberalen Staate und deſſen Ordnung ge- 
handelt haben. Wir hoffen, bald in der Lage zu 
ſein, Ihnen einläßlicher über Die auf Schloß Wy- 
den gefaßten Rejolutionen Aufſchluß geben zu kön⸗ 
nen. Für heute beſchränken wir uns auf die nach⸗ 
folgenden Mittpeilungen. ene 
Am Kongreſſe nahmen zumelft deutſche Co- 


ſein werde — dann wird das Deutſche Heer in 
künftigen Zeiten ſchweren Ernſtes, die Gott noch 


fin zehn Jahren der fefte Hort des Vaterlandes 
ein. 
Schloß Babelsberg, 1. September 1880. 

(gez.) Wilhelm. 


— Die widerwärtigen Vorgänge in München, 
welche den Nachklang der Wittelsbacherfeier bilde ⸗ 
ten, der Pöbelauflauf, welcher die Redaktion der 
„Neueſten Nachrichten“ zwang, die deutſche Fahne 
einzuzi hen und die ſchwächliche Haltung der Poli⸗ 
sh 
e laa te 
lichen Zuftand bezeichnen, daß in der Hauptſtadt des 
zweiten Staates des Reiches die deutſchen Farben 
nicht gezeigt werden ſollen, ohne ſich einer Beſchim⸗ 
pfung aus zuſetzen, gegen welche das Eingreifen der 
Polizei ſich machtlos zeigt. In der national ge- 
ſinnten Preſſe Baterng findet der Hergang die 
berbfte Beurtheilung. Ss ſchreibt der „Kurier für 
Niederbalern“: 

Die Reichsflagge iff noch kein verbotenes po- 
litiſches Abzeichen, fie iſt vorläufig das Zeichen der 
Einigung der deutſchen Stämme, das Ztichen des 
Reiches, unter dem wir uns den anderen Nationen 
gegenüber ſtellen. Wenn alſo Jemand die Reichs⸗ 
flagge hißt, ſo begeht er keine verbotene Handlung 
und braucht ſich nicht durch eine gewaltthätige 
Menge daran bindern zu laſſen; die Pollact hat, 
wie ſie die Bevölkerung in der Ausübung anderer 
Rechte zu ſchützen den Beruf hat, gewiß hier das 
Gleiche zu thun. Es iſt nun in keinem der Blät- 
ter zu leſen, daß die Polizei nach der erſten Be⸗ 
ſchimpfung der Reichsfahne Veranlaſſung genommen 
hätte, dieſelbe vor einer zweiten zu ſchützen, fie gab 
vielmehr den Befehl, ſagt Sigl, ſie nicht mehr aus⸗ 
zuhängen. Wo ſind wir, wo leben wir? In dem 
Revanche ruſenden Frankreich, wo ein Zeichen 
von Deutſchthum das ganze Land rebelliſch macht ? 
Wir geben der Poltzel Direktion zu bedenken, 
daß fie eine große Gefahr für die Ruhe der Haupt- 
ſtadt heraufbeſchwört, wenn fle nicht im Stande iſt, 
ſolche Auftritte, wie die geſchilderten, hintanzuhal⸗ 
ten, Man darf ſolche Auftritte auch nicht leiden, 
weil ſich die Einſichtsloſigkeit derer, welche das un- 
glückliche Jahr 1866 verſchuldet haben, neu daran 
beſtärkt, die Einfidtolofigicit, derer, welche glauben, 
Balern für ſich allein ſei eine große Macht und 
könne der Welt gebieten. Baiern ſoll und kann im 
Reiche eine hervorragende Stelle einnehmen, es kann 
fi aber nicht außerhalb des Reiches ſtellen, ohne 
einem anderen zur Beute zu werden. Die HGeſchichte 
hat uns deutliche und zahlreiche Lehren genug ge⸗ 
geben. Die Beſchimpfung der deutſchen Flagge in 
der baleriſchen Landes hauptſtadt gereicht dieſer ſelbſt 
und dem Lande nicht zur Ehre. Suchen wir zu 
ſühnen, ſo weit als möglich was die Landeshaupt⸗ 
ſtadt verbrochen, indem wir unſerem Unwillen über 
die unpatriotiſche und unſchöne That Ausdruck ver- 
leihen, damit nicht das Aue land abermals mit Hohn 
auf uns deute. Wir laſſen die deutſche Flagge, 
die wir mit bairiſchem Blute miterſtritten, nicht be- 
schimpfen auf bairiſchem Boden. Die Verantwor⸗ 
tung für den grellen Mißton am Wittelsbach jubi⸗ 
läum möge die Polizeidirektion der Hauptſtadt tra⸗ 
gen, in der nach allgemeiner Annahme ſchon ſeit 
längerer Zeit ein Geiſt herrſchen ſoll, welcher der 


lands hergekommen waren. Auch die deutſchen 
Sozialiſten in der Schweiz waren ziemlich zahlreich 
vertreten; ebenſo waren derer aus Frankreich und 
Belgien gekommen und endlich waren zwei öſter⸗ 
reichiſche und zwei ſchwetzeriſche Geſinnungsgenoſſen 
anweſend. Im Ganzen mögen es 60 geweſen ſein. 
Daß auf dieſem Kongreſſe ſehr viel „gearbeitet“ 
wurde, beweiſt der Umſtand, daß nicht weniger als 
zwei Sitzungen täglich, im Ganzen alſo acht, von 
denen einzelne bis tief in die Nacht hinein, abge⸗ 
halten wurden. Die Tagesordnung war aber auch 
eine ſehr umfangreiche und umfaßte die ganze in⸗ 
nere und äußere Organifation der Partei. Es 
wurden u. A. auch über die Preſſe und die Wah⸗ 
len Beſchlüſſe gefaßt, ferner über das Verhältniß 
der deutſchen zur auswärtigen Soztaldemokratie, 
über die Stellung der ſozialdemokratiſchen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten c. Es wurde ein Programm für 
die Partei feſtgeſtellt und über die allgemeine Lage 
der letzteren entſpann fig eine lebhafte und einläß⸗ 
liche Debatte. Grüße und Zuſtimmungs - Adreſſen 
waren u. A. eingetroffen aus Genf, Bern, Chur, 
Paris, Marſellle, Mailand, Haag, London, 
Gent 2. 

So ganz unbemerkt konnte natürlich das Trei⸗ 
ben auf Schloß Wyden nicht bleiben. Die Ge⸗ 
meindebehörde in Oſſingen ließ durch ihren Präfl- 
denten den Herren einen Beſuch abſtatten, auf den 
aber Jene ſchon vorbereitet zu fein ſchienen, denn 
mit größter Zuvorkommenhelt wurde der Herr Ge⸗ 
meindevorſteher empfangen und einige vornehm aus⸗ 
ſehende Herren ſtellten ſich ihm als das Central- 
komitee der „Krankenkaſſen deutſcher Vereine in der 
Schweiz“ vor, welche Geſellſchaft ſoeben ihre Oe. 
neralverſammlung abhalte. Mit dieſem Beſcheld 
mußte ſich der Vertreter der Behörde wohl oder 
übel zufrieden geben, denn ſein Wunſch, der Ber- 
ſammlung beiwohnen zu dürfen, wurde höflich, aber 
beſtimmt abgeſchlagen. Inzwiſchen aber wurde die 
Neugierde des umwohnenden Publikums doch immer 
reger und es wurde konſtatirt, daß im Schloß oben 
„lebhaft polttiſtrt“ werde und daß die Schloßbe⸗ 
wohner keine Arbelter, ſondern ſehr feine, gewandte 
Herren zu fein ſchienen, über dieſe Wahrnehmun⸗ 
gen wurde nach dem Bezirkshauptort Audelfingen 
berichtet; als aber die von dort angekündigten Be⸗ 
amten eintrafen, waren die Vögel ausgeflogen — 
keine Spur hinterlaſſend. Erſt nachher erfuhr man, 
wer die geheimnißvollen Schloßbewohner waren. 

Ausland. 
Paris, 30. Auguſt. Seit dem 18. Auguſt 


find, wie heute die Abendblätter verſichern, alle Je⸗ 
fuiten aus Frankreich „verſchwunden“, die Regie- 


leben, das habe Ich oft ausgeſprochen, und Ihr! Förderung guter Beziehungen zwiſchen Balern und rung wird wenigstens offisiell keinen Junger Lopolas 
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Theil, und zwar die bervorragend⸗ 
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mehr finden, wenn ſie nämlich bloß auf das Kleid 
fiebt. Die Politik ſpielt dabei eine handgreifliche 
Rolle: der Vatikan will die frühere Komödie wie⸗ 
derholen, wo er plötzlich die Jeſuiten „zurückrief“, 
um ſie nach und nach aber deſto eifriger in den 
Poſitionen wieder feſtzuſetzen, aus denen ſie jetzt 
verduften, nachdem ſie den geſammten franzöſiſchen 
Epiſkopat zum Sturm auf die Verfaſſung und die 
beſtehenden Geſetze geführt haben. Wiederholt iſt 
in der letzten Seſſion der Kammern darauf auf 
merkſam gemacht und dagegen Verwahrung einge⸗ 
legt worden, daß das republikaniſche Frankreich ſich 
die Wiederholung dieſes Bravourſtückes nicht gefal- 
len laſſen dürfe und könne. Wie Freycinet mit 
der Rettung der nicht erlaubten Oedensgemeinſchaf⸗ 
ten, obgleich ſie nicht um Erlaubniß eingekommen 
find, in der nächſten Seſſton fahren wird, ſteht ab⸗ 
zuwarten; heute jedoch ebnet ſich, wenigſtens ſchein⸗ 
bar, vor ihm die dewegte Fluth zur Spiegelglätte 
und die Polizeibehörden werden morgen in allen 
Schulanſtalten der Iefuiten alles — in der Ord- 
nung finden. Der „Agence Havas” zufolge han⸗ 
delt es ſich um „ein gemeinſchaftliches Ueberein- 
kommen“, und man glaubt, daß es in Folge deſſen 
überall gehen werde, wie heute in Dijon, wo der 
Pollzeikommiſſar, der die Ausführung der März 
dekrete zu überwachen hat, nur einen Ordensgelſt⸗ 
lichen als neuen Direktor der Jeſuitenſchule und 
einen 3 fuiten als Vertreter der Civilgeſellſchaft, 
welche als Befigerin des Grundſtückes auftritt, vor- 
fand; die übrigen 22 Jeſuitenpatres wurden als 
ſeit dem 18 Auguſt „abgereiſt“ bezeichnet. Alſo 
Freycinet läßt die Mitglieder der nicht erlaubten 
Orden unbehelligt, damit die Jeſutten überall Stell- 
vertreter und Verfechter ihrer Grundſätze finden. 
Dieſe Kühnbeit der nicht erlaubten Orden ſetzt dem 
ganzen Treiben der Ultramontaden die Krone auf, 
und nicht obne Bitterkeit klagt heute der „Temps“: 
„Die religtöſen Orden maßen ſich an, außerhalb 
unſerer Geſetzgebung zu leben, indem ſie ſich im 
gemeinen Rechte ein beſonderes Vorrecht zurecht⸗ 
chneiden; fie lehren, daß ihre Ordensanſtalt ſich 
jeder geſetzlichen und adminiſtrativen Einwirkung 
entziehe, und wenn ein Geſetz zu Stande käme, 
daſſelbe ſie nicht berühren könne.“ Der „Temps“ 
vertritt nun Freycinets Wofldht: er will die Or- 
densgemeinſchaften ſchonen, bis ein Vereins geſetz zu 
Stande gekommen, „das die Grundlagen einer 
Ordnung lege, der man weder trotzen, noch die 
man umgehen lönnt“. Den Sefuiten ijt das ſchon 
recht: kommt ein Geſetz mit welteren Maſchen zu 
Stande, deſto beſſer; wird von der Deputirtentam- 
mer aber ein ernſtlich durchgretfendes Geſetz be⸗ 
ſchloſſen, ſo wird es im Senate an Abänderungen, 
zwiſchen beiden Häuſern an Weiterungen, im Ka- 
binette an Zwiſtigkeiten nicht fehlen und — Zeit 
gewonnen, alles gewonnen! 


Petersburg, 27. Auguſt. Es iſt bier das 
Gerücht verbreitet, daß demnächſt ein Miniſterpräſt⸗ 
dent ernannt werden ſoll, dem die Oberleitung aller 
Miniſterien anvertraut werden wird; dem Verneh⸗ 
men nach fol Loris⸗Melikow dieſes Amt überneh⸗ 
men 
beftätigt (wofür ich indeſſen keine Gewähr überneh⸗ 
men kann, denn bei der gegenwärtigen Hochfluth 
von Nachrichten über bevorſtehende Veränderungen 
ift es ſchwer, die Spreu vom Weizen zu ſichten), 
inſofern, als damit die bisherige Eigenmächtigkeit 
der Miniſter aufhören würde, von denen bis jetzt 
jeder ſeinen eigenen Weg ging, der eine als Fort⸗ 
ſchrittler, der andere als Stockkonſervativer. Na- 
türlich hat cin ſoiches Regierungeſyſtem der inneren 
Verwaltung keinen Segen gebracht. Nach den leßz⸗ 
ten Ereigniſſen kann es einen nicht wundern, wenn 
die einmal im Fortſchrittsrauſche begriffene Bevöl⸗ 
terung gleich noch ein paar Schritte weiter gebt 
und die baldige Gewährung eines Parlaments ver⸗ 
kündigt. 
Wahres, wohl aber ſpricht man ſtark davon, daß 
die ruſſiſche Finanzwirthſchaft unter Vormundſchaft 
geſtellt werden ſoll. Weil nämlich (trotz Herrn 
Greigbs Betheuerungen in Libau) die ruſſiſchen 
Finanzoperationen bis date ſo unglücklich waren, 
daß das Papiergeld, fo entwerthet es auch ſchon 
iſt, doch noch viel zu hoch im Kurſe ſteht, fo fou 
man ſich entſchloſſen haben, einen Ausſchuß zu er⸗ 
nennen, dem das Recht zuſteht, den ruſſiſchen 
Staatshaushalt zu überwachen und überall Ein- 
ſchränkungen eintreten zu laſſen, wo er ſolche für 
nöthig bält. Die Ausgaben des kaiſerlichen Hau- 
ſes find ſelbſtverſtändlich hiervon ausgenommen. 


— 


Wichtig wäre dieſe Nachricht, wenn ſie ſich 


Daran iſt vor der Hand noch nichts 


beſitzt die erforderliche Energie und dabet genug Lie- möchte ich indeſſen gern den Zutritt zu meinen; Brandau's, für Ihre Güte und harre mit Sehn⸗ „ Höchſt anziehendes, bedeutendes Geſicht — — 
benswürdigkett, um nie zu hart oder zu ſchroff vor- Zirkeln geſtatten,“ — Wolfgang verneigte fic) dan- ſucht der Stunde, die mich wieder hierher und in gente serieux,“ wiederholte fie finnend. „Hm, ja 

zugehen. Vertrauen Sie ihm Ihren ſeltſamen kend — „und da Ihr Freund der Lehrer einiger Ihre Nähe führt.. : — indeſſen, was thuts?” Ihr Geſicht hellte ſich 

Schützling an, ich bin überzeugt, Sie werden es meiner Damen werden ſoll, ſo läßt ſich eine beſſere] Da der junge Mann bei dieſen Worten Frau auf. „Er iſt ja nicht von Familie.“ 

nicht zu bereuen haben. Es verſteht ſich von ſelbſt, Einführung kaum wünſchen.“ pS Elfriedene Hand küßte, fo durſte dieſe mit Sicher-“ Mit raſchen Schritten ging Wolfgang, von dem 

daß Brandau Ihnen in den nächſten Tagen feinen) „Sind die jungen Penfionsdamen bei ſolchen beit annehmen, daß fid die letzte galante Bemer⸗ dienſtelfrigen Henri begleitet, den Korridor entlang; 

Beſuch macht — ich zweifle keinen Moment, daß Jeſten auch anweſend?“ kung auf fe ſelbſt bezog; fle lächelte daher gnädig, an der breiten Treppe blieb er ſtehen. 

Shr Scharfblick und Ihre untrügliche Menſchen „Gewiß, Vetter. Warum fragen Sie bas?" ehr gnädig, da Wolfgang's Aufbruch der beſorg- „Ich finde mich ſchon allein zurecht, lieber 

kenniniß, die ſich bereits, wie ich von früher weiß, „Weil es von Wichtigkeit iſt, daß Diejenigen, ten Penſlons mutter äußerſt gelegen kam, und ser- Freund.“ 

in vielen Fällen fo glanzvoll bewährt hat, mein die bei meinem Freunde Unterricht nehmen ſollten, wiederte: Der „liebe Freund“ zog ſich lächelnd zurück. 

Urtheil beſtätigt finden wird.“ ſich ſelbſt von der Schönheit ſeines Spiels über⸗ „Sie find ein Schmeichler, Vetter. Ganz die Wolfgang geſtel ihm ſehr. 

„Ich würde ihn gern einmal fptelen. hören!“ zeugen können.“ ' Manieren Ihres Vaters, obgleich Sie äußerlich. Es war merkwürdig, zu ſehen, mit welcher Be⸗ 
ſagte die Dame nachdenklich, während ein wohl- „Da haben Sie volllommen Recht, das it aller- gar keine Aehnlichkelt mit ihm haben. Auf Wie⸗ butſamkeit der junge Arzt die Treppe binunterftieg ; 
gefälliges Lächeln, durch Wolfgang's Komplimente dings wichtig.“ derſehen alſo!“ 1 11 zog ihn das Muſter des Teppichſtreifens, der die 
bervorgerufen, ſich vergebens bemühte, ganz von. „Wird bei dieſen Affemblee’s auch getanzt, liebe] Wolfgang verbeugte ſich und ging; als er be- Mitte der Stufen bedeckte, ſo außergewöhnlich an, 
ihrem Antliß zu verſchwinden. „Da das bei einer Koufine ?“ reits an der Thür war, rief ión die Dame noch daß er demſelben cin fo tiefes Studium widmete ? 
Vifite nicht gut angänglich iſt, jo möchte ich — „Was fällt Ihnen ein, Wolfgang?“ Frau El⸗ einmal zurück. Dabei horchte er geipannt nach allen Richtungen, 
ja, ja, das geht! Zu Anfang November gedenke | friede richtete ſich mit ſtrafender Majeſtät empor. | „Apropos,“ fagte fie zögernd, „ich wollte Sie und als er jetzt, auf dem erſten Treppenabſatz an- 
ich meine erſte Aſſemblee zu veranſtalten — ich „Wo kame ich hin, wenn ich den guten Ton mei- nur noch fragen, — — iſt Shr Freund piojo?” gelangt, ein lebhaftes Stimmengeſchwirr von unten 
pflege in jedem Jahr deren mehrere zu geben, — Ines Inſtituts fo ſchmählich verletzte? Ueberbaupt „Ja — — nun das beißt — ich weiß wirk- berauftönen hörte, überflog ein triumphirendes Lä⸗ 
es erſcheinen dann die in B. anweſenden = ich Ihnen bereite, daß jüngere Herren über lich nicht — — es iſt dies Anſichtsſache. Jeden⸗cheln fein Geſſcht. 


wandten meiner Zöglinge und einige ſpezlelle haupt nicht in meine Kreiſe kommen und daß id falls hat er ein höchſt anstebendes, bedeutendes Ge-“ „Plus lentement. mesdemoiselles. Um Got- 
Freunde von mir, man muſtzirt, macht Konver⸗ nur bei Ihnen eine Ausnahme machen will; ich] ſicht, genre serleux. — Nun, Sie werden jaf teswillen, war das heute wieder langwellig in der 
ſation, mit einem Wort man amiifict ſich in an⸗ poffe, Sie ſowohl, wie Ihr Freund werden das ſehen.“ f Phypfikſtunde! Profeſſor Gradow war wieder 
gemeſſener Weiſe! — Junge Herren dazu einzu- in Ste geſetzte Vertrauen zu würdigen wiſſen.“ Die Vorſteherin des Penſſonats junger Damen bmmliſch ! — Mein Literaturportrag war doch 
laden, war bisher gegen mein Prinzip — Ihnen, „Gewiß, verehrte Kouſine, gewiß.“ Wolfgang aus den beſten Familien wurde ſichtbar nach⸗ der beste! s Bi 

Wolfgang, der Sie mir ein lieber Verwandter find, Lerboó. ſich. „Ich danke Ionen, zugleich im Namen] denklich. seis (Gortfepimg folgt.) 


Börfen: Berichte. | 
Stettin, 1. September. Wetter ſchön Temp. + 


e e e mm LL Lotterie von Baden-Baden. 


Loto gelb. alt. 200— 214, neuer 196 —208, weiß. alter 


Weidenslaufer, 


Berlin, Dorotheenftrafie SS, 


: ' ey eh. alte ausend G ewh erthe y verſendet gratis und franco den neueften Preiscourant 
—— 3 e A bot . 10 T * me im Gesammtw von Es vielen »; am feiner vorzüglichen 
Oktober⸗Nobember 193 bez. u. Bf. por, 149, 5 @ ADO NA K 

e niedriger, ber 1000 felgr. loto inl 180-195, = 2 au 9 Dice Fabris gr ne 
Te 8 25 SentemberrDchobe 1784188 darunter 8 Hauptgewinne im Werthe von frei zur 6 wöchentlichen Probe ohne Zahlung vorher, 


3 November 174,5 Bf, ühiahr WG E i e ohne 
e eee , 90,000, 30,000, 15.000 Mark, e cg iy ti ungen 
i “5 rain 18044 6. ee mee. 140-145, | Ferner 3 Gewinne im Werthe von a 10,000 M., 5 Gewinne a eilzahlungen 


Märker u. Dberbr.= 150 —156 lo a. £ Ba Anzahlung und bei Baarzahlung hohen Rabatt. 
5 *Sinterviiblen. fojter, pez 1000 Flor loto 220. 40, f 5009, 9 a 3000, 9 a 2000, 28 Gewinne im Werthe von a 1000 M. ae au lie gee Ne Def rabia Hohen Rabat 


Loose zur IV. Ziehung (10. September) à 8 Mark. Jagdgewehre 


Nüffig, bei Kleinigk. 60,5 bez., ber September 60— i Original-Voll-Loose fiir alle 3 Ziehungen gültig a 10 M. Be in allen gangbaren Syſtemen, 


G5. per Oflober⸗November 54 Bf u. Gd. per N- ſind bei den bekannten Haupt-Collectionen, ſowie vom Unterzeichneten zu beziehen. ſowie Schiesswalfen jeder Art 
Dd  Vvember=-Decé 53,2 bez., Bf. u. Gd., per Frühjahr | | 2 it i empfiehlt bei ausgedehnten Garantieen die in Königs⸗ 
a 5454 ie e e, Bf Frühiah qa A. Mollinmg, y Seneral Debit if Betlin M., berg i, Pr., Bromberg, Trier prämiirte Waffen⸗Fabrik Di 
i Petroleum per 50 $. Toto 99 —-9,95—10 tr. bez. | Friedrichſtraße 180. Büchſenmacher Jos. Offermann 
1 Landmarkt. a eee NS a a ee | in Cöli N 
tt W. 180—210,M. 185—195, G. 140—160,. H. 145 . eee in Cöln a. Rh. 
[ —155, E. 165—178, Kart 36—42, Rübſ. 220—248, ' 2 D ; ey e Preis⸗Courante gratis und franco. 
Sen 22,50, Stroh 27—90. wd Kölner ombau-Lotterl : Sa Vierſchaarige 
Dr. Muth’s N 7 : of 1 5 eo 
: ewinn 73 4 & hal a 
Knaben-Erziehungs- Anstalt, Hauptg 273,000 Mark, € ED uso 
Charlottenbu rg bei Berlin, Bismarkstr. 114. 1 Gewinn a 80,000 Mark, 50 Gewinne a 600 Mark = 80,000 Mark, Stahlf j 
= Die Zoglinge 2 er 1 Gewinn ar 2 . 15,000 > | 409 8 ewinne a 300 Sito 80,000 7 de Shot A AS und 4 Reſerve⸗ 
aiserin~Augusta-Gymnas — 4 2 Gewinne a 6 Mark — 12, 5 9 ewinne a 15 » = 30, a f 22 0 
(Prospeete und Referenzen in der Anstalt.) : 9 a 8000 , = 5,000 „ 1000 Gewinne a 60 „ = 60,000 „ un F. Wähler t sche 
| | 12 Gewinne a 1500 „ — 18, A: BR RE NENNT A 
nceſſtonirte Aud agen Stuntigegenfande im Wehe von 60,000 Mart, Aactien⸗Geſellſchaft, 
gewerkſehul ef „ abtebung am 1 S 


ne Januar 1888. 
„ Looſe d à Mar ind zu baben in der Expedition dieser 
ing, Seele Kirchplab 3 q a 


IK 
Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
„Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach di. ſen 
Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu haben ſein werben, 
ũZLàĩ2—I—— 000 — 5 ͥ ͤͤ[Ü—uDſ— ä ꝓä4ãä2i—äZ e 


En 


5 teten ata y? 
Winterſemeſter 1880/81 vom 25. October er bis 
26. — 3 Klaſſen. Praktiſcher Unterricht. 
Meiſterprüfungen. Reichhaltige und belehrende 
¡ab 9 u Bauanlagen — Bente tec 

ebensunterhalt. Programm u urd E 

4 sig Die Direction. ee 


a an zu Gewinns plan der II. Lotterie von Baden-Baden, 


Sonceffiontrt durch landesherrliche Genehmigung für den Umfang der preußiſchen Monarchie und im Bereiche Lauben, Zelten, Gartenſpiegeln, Drahtlauben, 
verreist und Cine. o ab. mein anderer Staaten. Blumentiſchen, Kindermöbeln, Raſenwalzen, 


‘ A. Rimas err Ud alates Taso Peacoat tol Gent} dyeainten und Eis- 

Zahn - Atelier Mönchensir, 22. 4. Ziehung am 10. Scptbr. 1880. Fes tae anne 1 
. Pa . “pt ewinn im Werthe : „Eiſenmöbelfa eer 

° Preis des Looſes S Mark. | : „„ SOON Caffel. 720 


ese im Werthe von Mk. 15000, | ee” „ „ „ „ 10000, 


Abtheilung für E iche Maſchinen, 
> 4 N. 8 . 50. 1 
l we Berta No € nad) den acter Conſtr. 
\ Illuſtrirte Preis⸗Courante franco. 
Unſere neu conſtruirte 


~ Meltthank 


«— abjoluter Schutz gegen Zugwind und Sonne — 
ſolid und bequem —, folie unſere beſtrenommirten 
Fabrikate in eiſernen Gartenmöbeln, Pavillons, 


Die reſp. a at e E y > 4 2 ee OO 122 »» >, mois ne Car | Mrúger. a 
bi sum S er e wegen px a „ 3000 ang" 44000, Bau. u. Kunstschlosserei, 
Sauflovfe a 8 Mark find noch vorräthig bei 1 2 i ewinne a Mk. 3000 „ 15000, 5 e 
AAA EA 9300 qe „ 2000 „10000, Fabrik für feuer- und 
> w — > „I. a " „ 1 ; 1000 15000, 4 . . 
RN e o le CR ET a 
| e en ss € 90 1 7) a o 
ſe 7. Cl 4 4% M. Es a " 120 „ „ 500 10000, a 
By, 5 Phet, sg ee 10 300 „3000,“ 25 300 „ 7500,19 Fabrik für Gas-, Wafer- 
baulesie a 50 $f. isk. pty Detäse " " 200 n 2000, 30 ud * 200 " 6000 . > 
6 A. Sajelow? deten 000 „ „ 100 „7500, 0% „ 100 „ 42000, und Heizungsanlagen. 
+ SR E. Y 300 > q 3 ” 7 7 he OX, 8 A 
Br. Stanteetterie I. CI. 1. Same 1880. 1091 Gew. im e — 1, 15000,1 350 50 17500, Lager von Trägern 


„22000. | 4440 Gew. im Geſammtw. v. „89000. 


Ein Materialwaaren⸗Geſchaft, 


. 1 —ʒ2—— lA nun 
in beſter Gegend der Stadt, ift zu vortheilhaften Be⸗ 1500 Gewinne im Werthe v. Mk. 80800. 5000 Gewinne i. Werthe v. Mk. 300000. 
dingungen zu verkaufen. Selbſtkäufer erfahren Näheres 


reiteſtraße 58. I. Beſtellungen auf Looſe zur vierten Claſſe obiger Lotterie zum Originalpreiſt 
— — — — 4 , in 1 

ae, ore menes maffiveg ei ie der von 8 1 5 zum Preiſe von 19) E für alle Klaſſen nimmt entgegen 
ttabt, mit Material u. Kolonſalgeſch. Reſtau⸗ die Expedition dieſer eitung, Stettin, Kirchplatz 3. 
ration . 4 . 4 By 
Ae ae bald i Dillg de daft aden e u Bel Beftelungen von außerhalb bitten wir, que krankirten Ristantivort eine Behnpfennig Marte bet 


MAS. bei * en — J 22 5 9 ſehr theuer. 1 Düniſches Saatkorn. 
Eine Bäckerei Frankfurt er Pferdemarkt Von Herrn Etatsrath Tesdorpf auf 


im beſten Betriebe mit guter Kund⸗ Ourupgaard (Falſter) gebauten 


und Eiſenbahnſchienen. 


Fabrik, Lager u. Comtoir: 
Silberwieſe, e 7—8. 
Laden u. Comtoir: Königsthorpaſſage, 
im Zitzke' den Haufe, 


zulegen rev, bei Poſtanweiſungen 10 Bra. mehr einzahlen zu wollen. 


Saft it Umſtände halber billig zu v. 2 75 A., 8. und 6. Par wet 1880. Squarehead-W eizen, 
ragen i iti ieſ. Blattes Ver looſung am 6. October, laut ausgegeb nem Proſpecte von 61 der ſchönſten Reit: und Wagen⸗ K 

A ot en 4 pferde 10 vollſtändigen vier⸗, zwei⸗ und eilten Eg ipagen nebst e Geſchirren, ſowie Kolben- W €1zZen, 

— : jonftigen Reit und Fahrrequiſiteu c. Loose zu beziehen à 3 Mark durch das 


4 Res Kampi R 
übers dee iſt ſofort zu verkaufen | pıner oggen, 
— tell fot au nestor Secretariat des landwirthſchaftlichen Vereins, Frankfurt a. M. Dänischen Hofroggen 


beſter Lage belegen, e Bäckerei nebſt Utenſilien, in Hiermit empfehle ich mein reichhaltiges Lager, troy der bedeutend erhöhten Steuer noch zu den liefere ich zur Saat. Dieſe Getreideſorten 


ii jezrichuft (fort ober ſpäter zu vergeben. 71 reife ; ' 
oe", bein Much, von alten billigen Breiten. find bereits ſeit mehreren Jahren in Mecklen⸗ 


Eine Backer Wasserdichte Pläne, Nikon e, e 
5 1 i ge | oo so EEE | äheren Mittheilungen bin ich gern bereit. 
ee es ohne mit dem beſten Erfolg DR u ER Rapspläne, Säcke. a | Mufter fichen zur Verfügung. 

! Ondjerftr. 9. : Y px © Kat 
V Diemen⸗, Mieten⸗ oder Feimen⸗Decken 


| Roſtock i. M., 20. Auguſt 1880. 
> wep 1256 per ſofort oder zum 1. October cr. | ufferiren in verſchiedenen Qualitäten und in jeder Größe zu billigen Preiſen N | Lo 2. Pier, 
achten geſucht. . y NA 8 Herr Etatsra Tesd 
Gefl. Offerten unter BB. BE. 23 poſtlagernd Lippehne Fränkner & Mürker, Leipzig, Vertreter des Be nt Tesdorpf 
= 4 auf x gaard. 


erbeten. mechaniſche Weberei und Säcke⸗Fabrik 


A A e) 
Seit 1896 


1009 Filialen in Deutschland (neue werden stets gern vergeben) und nem 
Central-Geschäfte mit eigenen Weinstuben. 


Die franz. Weinhandlung 


von 


° | ‘ 7 
Unjere Fabrik und Lager 


fertiger Wilde für Herren, 
Damen und Kinder, 


auf's Großartigſte ſortirt in allen Artikeln einfachſter 
bis feinſter Art, 


RS 


halten wir zu unſern 


bekannt ausserordentlich billigen Preisen, 
bei vorzüglicher Qualität der Waaren, 


angelegentlichſt empfohlen. Beſonders großartige Auswahl in 


Herren⸗Hemden jeder Art, 


let die einzige zur Einführung chemisch untersuchter reiner — — 
Ry be Weine in Deutschland, verlackt ihre Originalflaschen von / und 
½ Liter mit eigenem Namenssiegel, und ist dieses das alleinige Verschiusesystem, 
welches eine amtliche Untersuchung des Inhaltes garantirt. 
Das Publikum sollte daher bei seinen Einkäufen stets und VOR jedem aiéses 
Verschlusssystem verlangen (Metallkapseln, Etiqustten u. s. w. gewähren 
keine Garantia), mir somit helfen, die gegypsten, mundrecht gemachten resp. 
fabricirten, 8. g. flaschenreiſen Weine aus der Welt zu schaffen 


galboberfemden, Chemifett * 
Aboberhemoen emiettes . 
10 ) eis- ant. 
(Oberhemdenſchnitt). — — = A 
‘ 8 N Garrigues, roth und weiss, etwas herb . Aj 1402 150) 322 3 
= + Clairetto, 2 1 rid 5% „1604 e 
we Plaines da Rhone, roth, mild u. verdauungbeford. „| 1802 1,90] = ll 22 > 
Balsse, weiss, natursiss . . a o. a „1 2—— 210) 3 $33 
Grés, roth und weiss, natursüss, mild . y 24018 250143225 
Chatean Bagatelle, roth, kräftig.. . [3-19 320/23" y 
Chateaa des deux Tears, roth und weiss „1236 8 380/23 5% | 
Malaga und Madére. 2... va ll E pl a 4901 & | = ra 
Mi. de Fronligun nns „4 40 „228 
one e RS ve NG | Es 4020 33373 
3 Ernie. von Wolle nie 0.000 OA » [14045 —50| Asis 
Echter französ. Natur-Champagner p. Pl. 5—6 Al la | así 


Jedes beliebige Quantum wird versandt. Bestellungen werden möglichst prompt 
ausgeführt, 


Oswald Nier. 


Centralgeschäfte in Deutschland: 


in eleganteften neueſten Facons, nach allen eriftirenden 


Modellen 
(auch mit loſen Ueberknöpf⸗ (Wechſel⸗] Einſätzen), beſonders auch in dem 


ſchönen, überaus praktiſchen und allſeitig mit „„ 
größtem Beifall aufgenommenen r Mea 


Stettin, Königsberg l. Pr., Hannover, 
Schultzenstrasse 41. Münzstrasse 21. Grosse Packhofstrasse 22. 
NB. Bei jedem Einkauf von 20 Litern an erhält der betreffende Käufer 
gratis und franco ein Halbjahres-Abonnement auf das Album der Aus- 


!Patentverschluss!!! 


4 stellungen, welches in einem fortlaufenden Feuilleton die verschiedenen 
Damenhemden, Damennachthemden, e ir Filial pene 
 Hachtjacten, CTT 


» Deißmin bei Herrn Kaufmann Th. Riekermann. 

y Maso bei Herrn Kaufmann Mldtz. 4 

„ Sirelfenhagen a/ der bei Herrn Kaufmann F. Prilipp, 

» Stolp i/Pomm. bei Herrn Magnus Redes, Wollmarktst. 12, 
„Hochzeit i./N. bei Herrn Kaufmann Dannhauer, 

y Pyrätz bei Herrn Kaufmann Gustav Fricke, 

„Neugerd bei Herrn Kaufmann Emil Sonnenburs: © 

y Greifenberg i. Pomamn. bei Herrn V. L. Gross. 
„Cammin i, Pomam. bei Herm H. L. Volgt. 


ier re a A y IN PET werden i 5 A 
J. Watz & Co. 3000 Mk. tane incr? dir cher Gener. 

4 in 1 Sim, al A. B. 84 in d. Erb. d. Stett Tabl., Mönchenſt 21, erb. 

offerirt: Große, ſüße, dunkelblaue und weiße 38003500 Thlr. find von der Schuhmacher⸗Innung 

Weintrauben e el ont ein wade. Gd 

. er e 

zollfrei und franto gegen Poſtnachnahme oder Ein⸗ e belieben ihr Gesuch deim Obermeiſter 

ſendung des Betrages pr. 10⸗Pfd⸗Körbe Mk. 2,80, Kukulas, Breiteſtr. 44, niederzulegen 

Vid uh von 3 el ud Ur Pfirſiche, 10: 9000 Mark : 

BIER) Dean a O E ti ate 

[ut tort pis Müte Movember. || GHefuAyt 4000 bates zur 1. Stele 


j Adreſſen unter C. S. 100 ir der Expedition des 
Fur 1 Mar K Stelt. Lag blatts, Mönchenſtraße 21, abzugeben. 
„q 7EE AT U A ee 
1000, Thlr. . 1 Stelle geſucht Birtenallee 85, part. y. 
verſende gegen Poſtuachnahme: Franz. Wunderſchmuck⸗ ; — rn 
käſtchen, enthaltend 1 gut vergold. Herren oder Damen: 


Uhrkette, 1 eleg. Damen⸗Collier, 1 Paar Manſchetten⸗ i 

knöpfe, 1 Paar Ohrringe, 1 Fingerring mit Stein, ] 

1 Buſennadel oder Mabeletui, 1 Kreuz oder Mebaillon, 

7 ae Fingerhut. Bei vorheriger Geldſendung bon y 


AS A ene AB 

» Leyser, Berlin, C., Heiligegeiſt⸗Straße Mai 
Q.. E CE ECEEE Ee ee ison Oswald Nier 
Zu Namen auf Sachen Schulzenstrasse 41. 


Alleimi Wein- 
auch zugleich zu den Wagen werden Schablonen se Welnhandiun y nebst 
pon Meſſtngblech billig daaticrtig? bet y Kuben zur Einführg. garant. reiner ungegypster 
A. Schultz, Frauenſtraße 44. ‚ „nz, Natur-Weine u, Champagmer zu his 
Schablonenpinfel und die paſſende Farbe dafelbſt. im in Deutschland 5 villigen Preisen, 
ar? Ridden im Alter von 942 Jahren findet Ment ONE pa ld ia Ken En 
Okto RER Penſion auf ¡ *hnj f 
Lande, nahe beim Bahnhof, nahe I Golde, zen o la ai pps 
bie in der Schule zurückgeblieben find, werden ſchnel J ek A 4 39 Pie. ml. , “ES 
und gründlich ausgebildet. Unterricht im Franzöſiſchen, wi 3 90 Pie . 5 Pfg., incl. Y, Liter 
Gnglüicen, Muſik und den übrigen Fächern. + dieses Tabla hake ei ound. 2240 Uhr 
plated unter Z. E. 39 in der Gxpeditior omnes y it e dd Dee 
8 i ce . Heute Menu: Consommé mit Klöss- 


Beinkleider, Sehleppricfe, 
Unterröcke für Promenade, 
Flanell Röcke und Beinkleider, 
Friſirmäntel, Nachthauben, Kragen, 
Manſchetten, Schürzen ꝛc. ır. 
nach ſtets neueſten Modellen in 
| eteganteñer, beſter Arbeit zu den 
unbedingt billigſten Preifen. 

Namenſticken & 
in von uns gekaufte Leibwäſche 
wird koſtenfrei beſorgt! 


Beachlenswerth! 


„Wir führen nur in unſerer eigenen Fabrik auf's Solideſte und Eigenſte 
gefertigte Wäſche⸗Artilel, nicht zu verwechſeln mit den anderweit, beſonders in 
den ſogenannten Ausverkäuſen vielfach ansgebotenen ſchlechteſteu Fabrikartikeln! 


8 a ham e Einrichtung „unferer ie Hauſe beſindlichen, ſtets nach neueſten : 785 cufionatre, bie das Biefige Gymnaflun 9 8 cher, Hecht eee En sae nae ae 
ri ien ve 8 5 : ie Realſchul inde i und hweinskeule, Compot u. Salat, Chocoladen- 
dipten berbefferten eritätten gestatten genauete Ueberwadung der Arbeiten, | vi: Ratio e en Gait und Nachhülſe Ml Pudding, Butter ond. Kase, 


jo daß wir für guten Sitz und vorzügliche Anfertigung auch 


bei den Schularbeiten von einem Primaner. Speisen á la carro zu jeder Tagesselt 


4 . ; 2 2 efl. Adre Chiffre F. O. 80 befördert Die neuesten telegraphischen Depesche 
der billigſten Artikel unbedingte Garantie leiſten |, :. Gabsbition dels Blatter Ag. 8 —— — ade ga 
ß Dt (K—ñ— i ·˙ e 


können. 


1 Beſondere Preis⸗Vergünſtigungen beim Einkauf 
von ganzen Ausſtattungenl! 


zebrüder Aren, 


Ein tüchti Gärtner we WRG 
in allen 2 0 iger verb. O re "Thalia-Theater. 
und ohne Familie, ſucht z. 1. October dauernde Stellung Heute, Donnerſtag, den 2. September 1880, 
auf einem größeren Gute. Gefl. Offerten bittet man, | zum 10 jährigen Gedenktage der glorreichen Schlacht 
11 5 W. Z. 180 Dresden Neuſtadt, Poſtamt 8, G Z bet Sedan: 

pojtlagerny niederzulegen. 2 rite 

os, Bpother vom 6000 ipa. at Baus ha bet av 105 2 . 

Altſtadt Stettins, innerhalb der ſtädti Feuerkaſſe, \ zu * 
iſt ſofort mit Verluſt zu cediren. tur es POOR. ak 


Adreſſen unter MH. S. in der Exped. des Stettiner Ein preußiſcher Landwehrmann. 


Tageblatts, Kirchplatz 3, erbeten Charakterbild in 1 Akt. 


— 10500 Mark find auf ſichere Hypothek in der erſten 0 $ > 
Breiteſtr 83 Hälfte der Feuerkaſſe auf ein Haus in der Altſtadt en ve De 1 uh e 
N + auszuleihen. Offerten unter 2. 4 in der Expedition Inde v. 


O. Reetz. 


des Stett. Tageblatts, Mönchenſtr. 21, erbeten. 


